






Tillmann Höfs
Horn   

Berlin
info@tillmannhoefs.com
www.tillmannhoefs.com

Der junge Hornist Tillmann Höfs, geboren 1996 in Hamburg, ist 
Preisträger des Deutschen Musikwettbewerbs 2017. Der Preis wurde 
erstmalig nach 33 Jahren wieder an einen Hornisten vergeben.

Aufgewachsen in einer Musikerfamilie, erlernte Tillmann Höfs 
bereits im frühesten Kindheitsalter Trompete. Erst 2011 wechselte 
er zum Horn und war 2012 bis 2014 Jungstudent bei Prof. Ab Koster 
an der Andreas-Franke-Akademie der Hochschule für Musik und 
Theater Hamburg. Von 2015 an studierte er an der Universität der 
Künste erlin bei Prof. Christian-Friedrich Dallmann, gefördert von 
der Studienstiftung des Deutschen Volkes und schloss seinen Bache-
lor im Januar 2020 ab.

Als Solist konzertierte er u. a. mit der Deutschen Kammerphilharmo-
nie Bremen, dem Orchester des Staatstheaters Halle, der Philharmo-
nie Baden-Baden, dem Göttinger Symphonie Orchester, dem Philhar-
monisches Orchester Hagen, den Augsburger Philharmonikern sowie 
dem Deutschen Kammerorchester Berlin. Als Kammermusiker tritt 
er in verschiedenen Besetzungen auf und ist zu Gast bei Festivals wie 
den Festspielen Mecklenburg-Vorpommern, dem Moritzburg Festival, 
dem Usedomer Musikfestival oder dem Schleswig-Holstein Musik 
Festival.

2018 erschien seine Debüt-CD Air, die 2019 mit dem Opus Klassik in 
der Kategorie Kammermusik ausgezeichnet wurde. Für seine „beson-
dere klangliche Phantasie, sein technisches Können und Mut zu un-
gewöhnlichem Repertoire“ verlieh ihm das Usedomer Musikfestival 
in Kooperation mit der Oscar und Vera Ritter-Stiftung den Usedomer 
Musikpreis 2019.

HORN & ORCHESTER

Anonymus
Konzert für Horn, 2 Oboen und 
Basso continuo Es-Dur

Benjamin Britten
Serenade für Tenor, Horn und 
Streichorchester op. 31

Egon Gabler
Konzert B-Dur

Reinhold Glière
Konzert B-Dur op. 91

Joseph Haydn
Konzert D-Dur Hob Vlld: 3
Konzert D-Dur Hob Vlld: 4

Oliver Knussen
Konzert

Lars-Erik Larsson
Konzert op. 45

Albert Lortzing
Konzertstück E-Dur

Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert Nr. 1 D-Dur KV 412
Konzert Nr. 2 Es-Dur KV 417
Konzert Nr. 3 Es-Dur KV 447
Konzert Nr. 4 Es-Dur KV 495
Rondo Es-Dur KV 371

Jiří Pauer
Konzert

Krzysztof Penderecki
„Winterreise“ - Konzert für Horn 
und Orchester

Antonio Rosetti
Konzert Es-dur C 41
Konzert Es-Dur C 49
Konzert für 2 Hörner und Orchester 
in F-Dur C61
Konzert für 2 Hörner und Orchester 
Es-Dur C 56

Camille Saint-Saëns
Morceau de Concert op. 94
Romance F-Dur op. 36
Romance E-Dur op. 67

Robert Schumann
Konzertstück für 4 Hörner und 
Orchester op. 86

Johann Christoph Schuncke
Concertino pour le Cor chromatique

Franz Strauss
Hornkonzert c-Moll op. 8

Richard Strauss
Hornkonzert Nr. 1 Es-Dur op. 11
Hornkonzert Nr. 2 Es-Dur TrV 283

Georg Philipp Telemann
Konzert D-Dur TWV 51:D8

Carl Maria von Weber
Concertino e-Moll op. 45

Weitere Werke auf Anfrage
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TUBA & ORCHESTER

Alexander Arutiunian
Concerto

Eugène Bozza
Concertino

Jörg Duda
Konzert Nr. 1 op. 67

Vagn Holmboe
Concerto for Tuba op. 127

Ole Schmidt
Concerto 

Valery Strukow
Concerto 

Ralph Vaughan Williams
Concerto for Bass Tuba

John Williams
Concerto for Tuba 

TUBA & STREICHORCHESTER

Jan Koetsier
Concertino op. 77

Torbjörn Iwan Lundquist
Landscape

Vittorio Monti
Czardas für Violine und Streichor-
chester (Bearbeitung für Tuba und 
Streichorchester: Øystein Baadsvik)

Arild Plau
Concerto

TUBA & BLASORCHESTER

Alexander Arutiunian
Concerto

Edward Gregson
Tuba Concerto

Rolf Wilhelm
Concertino für Tuba und 
Blasorchester

Weitere Werke auf Anfrage

Constantin Hartwig
Tuba

München
constantinhartwig@gmail.com

Constantin Hartwig, geboren 1992 in Neustadt an der Weinstraße, erhielt 
mit 13 Jahren den ersten Unterricht bei seinem Vater Rainer Hartwig. 
Ein Jahr später wechselte er zu Ralf Rudolph, bei dem er ein Jungstu-
dium an der Hochschule für Musik Saar absolvierte, bevor er 2012 das 
reguläre Studium an der Hochschule für Musik, Theater und Medien 
Hannover bei Jens Bjørn-Larsen begann. Constantin Hartwig ist Stipen-
diat des Deutschen Musikwettbewerbs, der Dieter Kissel-Stiftung, der 
Jürgen Ponto-Stiftung, der Villa Musica Rheinland-Pfalz, der Deutschen 
Stiftung Musikleben sowie der Zukunftsinitiative Rheinland-Pfalz.

Im Jahr 2016 war er gleich bei zwei großen Wettbewerben erfolgreich: 
Er wurde sowohl als Preisträger des Deutschen Musikwettbewerbs als 
auch des Internationalen Aeolus Bläserwettbewerbs ausgezeichnet. In 
der Folge erschien im Jahr 2017 seine Debüt-CD „Klischee ade“ beim 
Label GENUIN in der Preisträgerreihe des Deutschen Musikwettbewerbs. 
Seitdem spielt Constantin Hartwig bundesweit Solo-Konzerte mit Orche-
ster oder seiner Klavierpartnerin Maria Lebed.

Als Solist war Constantin Hartwig u. a. mit dem Radio-Sinfonieorchester 
Stuttgart des SWR, dem Beethoven Orchester Bonn, den Düsseldorfer 
Symphonikern, dem Krakow Philharmonic Orchestra, der Deutschen 
Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz und dem Kurpfälzischen Kammer-
orchester Mannheim zu hören.

Auch als Orchestermusiker spielte er bereits in vielen namhaften Klang-
körpern und Ensembles Deutschlands. Neben einer Anstellung bei den 
Dortmunder Philharmonikern und einer Akademiestelle bei der Baye-
rischen Staatsoper gastierte er unter anderem bei den Orchestern der 
Rundfunkanstalten des HR, des WDR, des RSB und des BR, der Deutschen 
Kammerphilharmonie Bremen, den Düsseldorfer Symphonikern, dem 
Frankfurt Opern- und Museumsorchester, German Brass, dem Ensemble 
Modern, der Deutschen Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz und den 
Münchner Symphonikern. 

Seit August 2020 ist Constantin Hartwig Akademist an der Sächsischen 
Staatskapelle Dresden.
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Maciej Frąckiewicz
Akkordeon  

Warschau / Detmold
www.maciejfrackiewicz.com/de
contact@maciejfrackiewicz.com

Maciej Frąckiewicz, geb. 1988 in Bialystok, Polen, studierte an der Uniwer-
sytet Muzyczny F. Chopina in Warschau (bei Klaudiusz Baran), der Escola 
Superior de Música de Catalunya in Barcelona (bei Iñaki Alberdi) und der 
Hochschule für Musik Detmold (bei Grzegorz Stopa). 2016-2018 absolvierte 
er an der Folkwang Universität der Künste in Essen bei Mie Miki den Exzel-
lenzstudiengang Konzertexamen.

Er erzielte erste Preise beim Carlo Civardi in Val Tidone 2010 in Italien und 
beim 20. Arrasate Hiria 2012 in Spanien sowie 2013 die polnischen Kultur-
preise Paszport Polityki und Fryderyk. 2015 erhielt er den GWK-Förderpreis 
Musik, Münster und 2017 den Folkwang Preis, Essen. 2018 wurde er mit dem 
Preis des Deutschen Musikwettbewerbs und dem Publikumspreis ausge-
zeichnet.

Maciej Frąckiewicz spielte als Solist u. a. mit dem Philharmonischen Staats
orchester Mainz, den Bochumer Symphonikern, dem Beethoven Orchester 
Bonn, den Warschauer Philharmonikern, dem Polnischen Rundfunk-Sinfo-
nieorchester Warschau, dem Nationalen Sinfonieorchester des Polnischen 
Rundfunks in Kattowitz und dem Nationalen Sinfonieorchester der Ukraine. 
Rezitale führten ihn zum Folefest in Lissabon, den Lettischen Tagen der 
Neuen Musik in Riga, zum Moskauer Herbst, den Gubaidulina Tagen in 
Kattowitz, zum Warschauer Herbst, den Klangbrücken in Hannover, dem 
Farinelli Festival in Andria/Italien, den Yerevan Perspectives, den Cleveland 
Classics und zum Festival Zeitgenössischer Musik in Daegu/Südkorea. Regel-
mäßig befindet er sich auf Konzerttourneen u. a. in Asien oder den USA.

Ein wichtiger Teil seiner künstlerischen Tätigkeit ist eine enge Zusammenar-
beit mit Komponisten, u. a. mit Krzysztof Penderecki, Zygmunt Krauze, Da-
riusz Przybylski, Wojtek Blecharz und Jagoda Szmytka. Maciej Frąckiewicz 
war an mehr als 90 Uraufführungen beteiligt.

Maciej Frąckiewicz war Jurymitglied bei Akkordeonwettbewerben in Lis-
sabon, Castelfidardo/Italien, und Harbin/China. Aufnahmen entstanden für 
den Polnischen Rundfunk, LR3 Latvijas Radio, Radio de Portugal, Deutsch-
landfunk Kultur und WDR3. 2019 erschien seine Preisträger-CD des DMW 
beim Label GENUIN.

Seit 2018 leitet er als Lehrbeauftragter die Akkordeonklasse an der Hoch-
schule für Musik Detmold.

AKKORDEON & ORCHESTER

Jindřich Feld
Accordion Concerto (1975)

Jean Françaix
Concerto pour accordéon (1993)

Sofia Gubaidulina 
Im Zeichen des Skorpions (2003)
Tripelkonzert (Akk, Vl, Vc) (2016)

Zygmunt Krauze 
Akkorden-Konzert* (2016)

Mikołaj Majkusiak 
Concerto Classico (2001)

Darius Milhaud 
Englische Suite op. 234 (1942) 

Arne Nordheim 
Spur (1974)

Aleksander Nowak 
Chicks and Robot* (2014)

Per Nørgård 
Recall (1968)

Krzysztof Penderecki 
Akkordeon Konzert (Version aus Con-
certo Doppio) (2012/2017)

Astor Piazzolla 
Aconcagua (1979)

PRASQUAL 
MUQARNYAS* for accordion, two or-
chestras in 6 groups in the space and 
electronic music (2015)

B. K. Przybylski 
Concerto Classico (1986)

Dariusz Przybylski 
Konzert für Akkordeon und Orchester 
…denn ich steure mit meinen Genos-
sen über das dunkle Meer zu unver-
ständlichen Völkern* (2011)

Murals. Hommage a Mark Rothko*, 
Akk + Klavier (2014)

Albin Repnikow 
Konzert - Poema (1966) 
Konzert Nr. 3 (1988)

Václav Trojan 
Märchen (1959)

Ole Schmidt 
Symphonische Fantasie und Allegro 
op. 20 (1958)

Anatolijus Senderovas 
…Ad Astrum (2007)

Alexander Shchetynsky 
Konzert für Akkordeon* (2018)

Heitor Villa-Lobos 
Konzert für Mundharmonika und 
Orchester,  Bearb. f. Akkordeon von 
M. Frąckiewicz) (1955) 

AKKORDEON &  
STREICHORCHESTER
Johann Sebastian Bach 
Konzert d-Moll BWV 1052 (1738-39)

Marcin Błażewicz 
Akkordeon-Konzert (2012)

Sofia Gubaidulina 
Fachwerk  (2009)
Sieben Worte (1982), Akk + Vc

Aho Kalevi 
Konzert für Akkordeon (2015-16)

Mikołaj Majkusiak 
FisConcerto (2007), 2 Akk
Rhythm Games* (2014), Akk + Vc

Bernhard Molique 
Konzert g-Moll (1853)

Astor Piazzolla 
Estaciones Porteñas (1965-70), Akk + Git
Five Tango Sensations (1989)
Hommage a Liege (1984) Akk + Git (auch 
in Version für Akk + Vc)

Aulis Sallinen
Chamber Music V op. 80 "Barabbas 
Variations" (2000)

Igor Shamo 
Akkordeon Konzert (1981)

* (gewidmet Maciej Frąckiewicz)
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Violoncello
Nicolas Altstaedt
Norbert Anger
Julius Berger 
Christian Brunnert 
Peter Bruns 
Georg Faust
Alban Gerhardt 
Raphaela Gromes
Christoph Henkel 
Sybille Hesselbarth 
Reiner Hochmuth 
Maximilian Hornung
Ramon Jaffé 
Maria Kliegel 
Sebastian Klinger
Martin Löhr
Kersten McCall
Mischa Meyer
Jonas Palm
Claudius Popp 
Christoph Richter 
Gustav Rivinius 
Janina Ruh
Eckart Runge 
Michael Sanderling
Wolfgang E. Schmidt 
Ansgar Schneider 
Gabriel A. Schwabe
Friedrich-J. Sellheim
Julian Steckel 
Tilman Wick 
Valentino Worlitzsch 

Kontrabass 
Wies de Boevé                       

Flöte
Dagmar Becker 
Christiane Dohmen 
Christina Fassbender
Michael Faust 
Renate Greiss 
Stephanie Hamburger 

Matthias Eisenberg 
Kay Johannsen 
Andreas Rothkopf
Christian Schmitt

Violine
Jermolaj Albiker
Kolja Blacher
Mirijam Contzen
Angelo de Leo
Elisabeth Glass 
Bernhard Hartog
Susanna Henkel 
L. Honda-Rosenberg
Sophia Jaffé 
Jonian Ilias Kadesha
Byol Kang
Tomo Keller
Kolja Lessing 
Ulrike-Anima Mathé 
Christian Ostertag  
Liya Petrova
Stephan Picard 
Christoph Poppen 
Kathrin Rabus 
Linus Roth
Gottfried Schneider 
Ursula Schoch 
Katrin Scholz 
Florian Sonnleitner 
Sylvia-Elisabeth Viertel 
Elisabeth Weber
Antje Weithaas 
Frank-P. Zimmermann

Viola
Wolfram Christ
Nils Mönkemeyer 
Neithard Resa 
Hartmut Rohde 
Tanja Schneider
Danuta Waskiewicz 
Tabea Zimmermann

Ehemalige Teilnehmer*innen 
der Künstlerliste des Deutschen Musikwettbewerbs

Klavier
Hinrich Alpers
Sheila Arnold
Julia Bartha
Rainer Becker
Robert Benz
Beatrice Berthold
Thomas Duis
Konstanze Eickhorst
Frank Dupree
Isabel Gabbe
Bernd Glemser
Alexej Gorlatch
Andreas Groethuysen
Markus Groh
Susanne Grützmann
Raymund Havenith
Eckart Heiligers
Babette Hierholzer
Margarita Höhenrieder 
Heidrun Holtmann 
Miao Huang
Igor Kamenz 
Roland Keller
Oliver Kern 
Matthias Kirschnereit 
Michael Korstick 
Alexander Lonquich 
Wolfgang Manz 
Rudolf Meister 
Silke-Thora Matthies 
Rolf Plagge 
Georg Friedrich Schenck
Alexander Schimpf 
Ragna Schirmer
Steffen Schleiermacher 
Gerhard Vielhaber
Caroline Weichert 
Hans-Christian Wille 

Orgel
Leonhard Amselgruber  
Anna-Victoria Baltrusch

Elya Levin
Evamarie Müller 
Wolfgang Ritter 
Juliana Spelmans 
Roswitha Staege 
Henrik Wiese 

Blockflöte
Annette Struck

Oboe
Klaus Becker 
Thomas Hecker
Christian Hommel 
Jochen Müller-Brincken 
Undine Röhner-Stolle 
Stefan Schilli 

Klarinette 
Bettina Aust
Dawid Jarzynski
Nicola Jürgensen
Joachim Klemm 
Sabine Meyer 
Wolfgang Meyer 
Martin Spangenberg 
Reiner Wehle 

Saxophon
Koryun Asatryan
Detlef Bensmann 
Asya Fateyeva
Nicole Schillings
Jan Schulte-Bunert

Fagott
Rie Koyama
Daniel Mohrmann
Rainer Schottstädt
Philipp Johannes Zeller

Horn
Christoph Eß
Clara-Christine Hohorst
Marie-Luise Neunecker

Trompete
Wolfgang Bauer
Reinhold Friedrich 
Wolfgang Guggenberger
Simon Höfele
Jonathan Müller 
Markus Stockhausen

Posaune
Frederic Belli 
Lars Karlin

Tuba
Rubén Durá de Lamo 
Andreas Hofmeir

Schlagzeug
Jeff Beer
Johannes Fischer 
Axel Fries 
Alexej Gerassimez
Sabrina Ma
Michael Ort 
Peter Sadlo 
Wolfgang Schneider 
A. Schneider-Hagel

Gitarre 
Hans-Michael Koch
Michael Koch-Mattheis 
Jürgen Ruck 
Michael Tröster

Harfe
Maria Graf
Andreas Mildner 
Una Prelle 
M. A. Süss-Schellenberger
Gesang
Antonia Bourvé
Cornelia Dietrich 
Michael Ebbecke
Hedwig Faßbender
Anja Harteros
Christiane Iven

Susanne Klare
Stefanie Krahenfeld
Frieder Lang
Christa Mayer
Ruth-Maria Nicolay 
Gertrud von Ottenthal 
Maike Pansegau 
Birgit Remmert
Detlef Roth
Martina Rüping
Andreas Schmidt 
Ulrike Sonntag
Britta Stallmeister
Katja Stuber
Ania Vegry
Cornelia Wulkopf
Ruth Ziesak

Ensembles (nur bis 2005)
Abegg-Trio
Albert-Schweitzer-Quintett
Arcis-Quintett
Artemis Quartett
Avalon-Quintett
Buchberger-Quartett
Cherubini-Quartett
Delos-Quintett
Diaphonia-Quintett
Fauré Quartett
Grüneburg-Trio
Ishizaka Trio
Kammervereinigung Berlin
Klavierduo Grau-Schumacher
Klavierduo Stenzl
Ma´alot-Quintett
Mannheimer Streichquartett
new art saxophone quartet
Orsolino Quintett
Roseau-Quintett
Trio d´Anches
Trio Echnaton
Trio Fontenay
Trio Jean Paul
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Deutscher Musikwettbewerb 
2023

Gesang, Violoncello, Kontra-
bass, Trompete, Tuba, Harfe, 
Klavierpartner*innen, Klavierduo, 
Bläserquintett, Ensembles für Alte 
Musik, Komposition

Deutscher Musikwettbewerb 2021
8. bis 20. März 2021 in Freiburg/Breisgau | Einladung

Deutscher Musikwettbewerb 
2022 | Bonn

Violine, Viola, Klarinette, Saxo-
phon, Fagott, Akkordeon, Orgel, 
Liedduo, Streichtrio, Streichquar-
tett, Ensembles in freier Besetzung 
(instrumental/vokal), Komposition

Deutscher Musikwettbewerb 2022-2023
Änderungen vorbehalten!

Wettbewerbskategorien: 
Blockflöte, Flöte, Oboe, Horn, Tenor-/Bassposaune, Schlagzeug, Klavier, Cem-
balo, Klaviertrio, Klavierquartett, Ensembles für Neue Musik, Komposition

8. bis 18. März 2021: Öffentliche Wettbewerbsrunden
III. Durchgänge ab 13. März

Mittwoch, 17. März & Donnerstag, 18. März 2021
Orchesterfinale – Solist*innen
Philharmonisches Orchester Freiburg

Freitag, 19. März 2021
Preisträger*innen-Konzert I – Kammermusik
Preisträgerensembles und Stipendiat*innen
u. a. Uraufführung der Preisträgerkomposition des DMW Komposition

Samstag, 20. März 2021
Preisträger*innen-Konzert II – Solist*innen mit Orchester
Preisträger*innen der Solokategorien 
Philharmonisches Orchester Freiburg

Eine persönliche Einladung können Sie anfordern unter 
Tel. 0228-2091 160 oder musikwettbewerb@musikrat.de
www.deutscher-musikwettbewerb.de

Prof. Oliver Wille (Vorsitz)
Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover / Kuss Quartett 

Dr. Eleonore Büning 
Musikjournalistin

Elisabeth Ehlers
KünstlerSekretariat am Gasteig

Prof. Johannes Fischer 
Musikhochschule Lübeck

Frank Kämpfer  
Deutschlandfunk

Hartmut Karmeier
Präsidium Deutscher Musikrat 

Prof. Rudolf Meister 
Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Mannheim

Beirat Deutscher Musikwettbewerb /  
Bundesauswahl Konzerte Junger Künstler

Prof. Dorothee Oberlinger 
Universität Mozarteum Salzburg / 
Potsdamer Musikfestspiele 

Tatjana Ruhland
SWR-Symphonieorchester

KS Prof. Andreas Schmidt 
Hochschule für Musik und Theater 
München 

Peter Stieber 
Landesmusikrat Rheinland-Pfalz

Prof. Dr. Hermann Wilske 
Präsidium Deutscher Musikrat 

ex officio: Irene Schwalb 
Leitung DMW/BAKJK
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43 Jahre DMW
Seit dem Gründungsjahr 1975 ist 
der Deutsche Musikwettbewerb 
der nationale Wettbewerb mit dem 
breitesten Förderspektrum für 
den professionellen musikalischen 
Nachwuchs.

Er ist eines von insgesamt 13 För
derprojekten des Deutschen Musik
rats und wird mit jeweils wechseln-
den Kategorien jährlich im Wechsel 
zwischen Bonn und einer anderen 
deutschen Stadt ausgetragen. 

Mehr als nur Preisgelder
Den Preisträger*innen und 
Stipendiat*innen des DMW eröffnet 
sich im Anschluss an den eigent-
lichen Wettbewerb ein Bündel opti-
mal aufeinander abgestimmter und 
effizienter Fördermaßnahmen. 

Substantiell fördern
Die Fördermaßnahmen greifen dort, 
wo die Musikausbildung aufhört. 
Um die jungen Musikerpersönlich-
keiten dabei zu unterstützen, sich 
im Konzertleben zu platzieren, setzt 
der DMW den Schwerpunkt der För-
derprogramme auf die Vermittlung 
von Konzerten. 

Preisträger*innen und Stipendia
t*innen werden im Rahmen der 
Bundesauswahl Konzerte Junger 
Künstler*innen (BAKJK) für Kam-
mermusikkonzerte in ganz Deutsch-
land vermittelt. Die ca. 250 Mitglie-
der des Veranstalterrings der BAKJK 
nutzen regelmäßig und gern die 

Chance, ihrem Publikum den hochbe-
gabten Nachwuchs vorzustellen. 

Die Preisträger*innen des DMW 
werden zudem für Preisträger*innen-
Konzerte an bedeutende Festivals und 
Konzertreihen im In- und Ausland 
vermittelt (im Ausland in Kooperation 
mit dem Goethe-Institut, https://www.
goethe.de/de/uun/auf/mus.html). 

Preisträger*innen und ausgewählte 
Finalist*innen der Solokategorien 
werden den professionellen Orche-
stern in Deutschland als Solist*innen 
für Orchesterkonzerte empfohlen.

Preisträger*innen produzieren eine 
Debüt-CD beim Label GENUIN.

300 Konzerte pro Jahr
Insgesamt kommt es durch Vermitt-
lung des DMW zu ca. 300 Konzerten 
pro Jahr mit Preisträger*innen und 
Stipendiat*innen. Die Einzelförder-
dauer beträgt in der Regel drei Jahre. 

Preisträger*innen erhalten einen 
Geldpreis. Die Höhe des Preisgeldes 
wird vom Projektbeirat festgesetzt. 

Der Deutsche Musikwettbewerb 
wird vom Deutschen Musikrat unter 
der Schirmherrschaft des Bundes-
präsidenten getragen und von der 
Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien sowie der 
Bundesstadt Bonn gefördert. An den 
Förderungsmaßnahmen beteiligen 
sich die Kulturstiftung der Länder und 
die Gesellschaft zur Verwertung von 
Leistungsschutzrechten (GVL).

www.deutscher-musikwettbewerb.de

Deutscher Musikwettbewerb | DMW

Herausgeber
Deutscher Musikrat gemeinnützige  
Projektgesellschaft mbH
Projektleitung DMW
Weberstraße 59 · 53113 Bonn 
Tel. 0228-2091-160 · Fax -250 
musikwettbewerb@musikrat.de 
www.deutscher-musikwettbewerb.de

Redaktion 
Anne Kersting

Umschlaggestaltung
Parole Gesellschaft für 
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Bildnachweis
Konradi: Simon Pauly
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Preisträger*innen-CDs 
des Deutschen Musikwettbewerbs bei GENUIN 

D E U T S C H E R  M U S I K W E T T B E W E R B 
2 0 1 7  A W A R D  W I N N E R / P R E I S T R Ä G E R

B r i d g e s
S i lv e s t r i n i ,  P e z ,  S c h u m a n n ,  H o s o k a w a ,  H a a s ,  C o u p e r i n ,  E r ko re k a

J u r i  Va l l e n t i n  O b o e

D E U T S C H E R  M U S I K W E T T B E W E R B 
2 0 1 7  A W A R D  W I N N E R  /  P R E I S T R Ä G E R

A k i ko  N i k a m i  P i a n o

A i r
Works by Hindemith, Salonen, F. Strauss, R. Strauss, Widmann and Vignery
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